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Tagesfpiegel
Frankreich hat die manischen'Ansprüche aus Tanger ab-

Delehnk. Die Tanger -Konferenz hat sich „vertagt".
Spanieu hat die Beteiligung an der We!lwirtschaftsl»i,

serenz in Geys (4. Mai ) crbgelehnt.
Das Abgeordnetenhaus in Washington hat in lieberem

stinttnuug mit dem Senat den Wunsch zum Bau von drei
neuen Kreuzern ausgesprochen und die Mittel dazu bewilligt.
Vor einigen Wochen hatte das Abgeordnetenhaus die ange.
sorderten 456 860 Dollar erste Baurate abgelehnk. Die fetzige
Abstimmung ist die amerikanische Antwort auf die Abieh-
nung der Einladung Eoolidges zv einer Abrüstungskonferenz
durch Frankreich und Italien.

Politische Wochenschau.
In Schanghai  geht es merkwürdig zu. Dar den

Toren eine blutige Schlucht: Chinesen gegen Chi¬
nesen,  von denen Tausende niedergemacht werden. In
der Stadt Generalstreik, an dem fast 100 000 Arbeiter teil¬
nehmen. Da und dort aus Stangen aufgespießte Köpfe von
Streikführern, die der Chef der chinesischen Polizei hmrichten
ließ. Und mitten unter mehr als einer Million aufgeregter
Chinesen Festbankette und Festbälle, aus denen di« Offiziere
der einmarschierten britischen Truppen gefeiert werden, so
jubelnd, wie wenn man im tiefsten Frieden tage.

Und dazu noch ein anderer Widerspruch. Am Samstag
abend wurde das Abkommen Mischen dem chinesischen
Außenminister Tschen und dem britischen Geschäftsträger
O'Malley  unterzeichnet . Endlich! Denn es hat lange
genug gedauert, bis es so weit kam. Die englische Nieder¬
lassung inHankau  und in gleicher Weise die andern „Kon¬
zessionen" werden der chinesischen Verwaltung mit britischer
Vertretung unterstellt. Tschen hat also gesiegt! Die bevor¬
rechtete Stellung der FremÄenniederlassungen hat, wenn
auch ein paar kleine Klauseln angeführt sind, in China
aufgehört.

Und doch rat Chamberlain  im Unterhaus, als ob
England mit dem Abkommen einen „großen diplomatischen
Sieg" davongetragen hätte. Freudestrahlend stürzten
Lloyd George,  der Führer der liberalen Partei , und
Mac Donald,  Führer Äer Arbeiterpartei, auf ihn zu,
ergriffen und schüttelten seine Rechte und beglückwünschten
ihn. Jst 's Komödie vor den Dominions, damit sie noch
Respekt vor London haben? Oder ist es das Bewußtsein,
daß die diplomatische Niederlage hätte noch schlimmer sein
können?

So etwas wie Niederlage hat auch Coolidge,  der
Präsident Äer Bereinigten Staaten , mit seiner Einladung an
die vier anderen großen Seemächte zu einer zweiten See-
a b r ü stu n g s ko n f e r e n z in Gens erlitten. Mit Aus¬
nahme von Japan — und auch dieses macht Vorbehalte —
haben sie, England , Italien und Frankreich,  alle
zwar echt höflich, jeder aber mit einer anderen Ausrede
einen Korb gegeben. Es genügt ihnen— und das ist ihnen
schon zuviel — daß aus der ersten Konferenz in Washington
die Zahl der Schlachtschiffe eingeschränkt wurde. Daß aber
nun auch eine Abstufung bezüglich der Zahl der Kreuzer,
der Torpedoboote, der Wasserflugzeugschiffe, der Tauchboote
und anderen Seestreitkräste erfolgen soll, dafür spüren sie
keinerlei Bedürfnis. Andererseits hält Coolidge von den
Abrüstungsverhandlungen, di« seit Jahr und Tag in Genf
geführt werden, herzlich wenig, und so wird schließlich das
Wettrüsten zur See freigegeben werden müssen, wobei
Amerika mit seiner ungeheuren finanziellen Ueberlegenheit
leichter tun wird als die andern.

^Jedenfalls hat Frankreich  absolut keine Lust, in
dieser Frage mit gutem Beispiel voranzuqehen. Es soll
alles beim Alten bleiben. „Thoiry ist eine Erfindung der
Journalisten ", konnte man dieser Tage im „Tenrps" lesen.
Der Abbruch der deutsch-polnischen Handelsvertragsoerhcmd-
kmgen verrate deutlich Deutschlands„kriegerische Absichten".
Die augenblickliche politische Lage mache es Briand  un¬
möglich, seine „politische Initiative " fortzusetzen, d- h. „laßt
uns in Ruhe mit der Räumungsfrage!  Darüber
können wir uns später einmal unterhalten." Was wohl
Dr. Stresemann im fernen San Remo dazu sagt? Und
gerade jetzt, stark 14 Tage vor der Märztagung des Völker¬
bundsrats , wo er den Vorsitz führen soll? Unsere ehemaligen
Gegner sind beute schon darüber einig, daß in Genf die
Räumungsfrage nicht zur Sprache kommen soll. Man habe
sowieso eine große Tagesordnung.

Gewiß! 29 Punkte — das ist viel. Und Deutschland hat
an mehreren derselben ein besonders starkes Interesse. So
an der oberschlesischen Schulfrage, an den Streitpunkten
Mischen Polen und Danzig und namentlich auch an der
Bestellung der neuen Saarregierung,  deren Leitung
der bei den Saarländern gut angeschriebene Kanadier
Stephens  niederlegen will. Auch will das Saargebiet
das weitere Verweilen der vertragswidrigen französischen
Besatzung  nicht länger dulden. Bei allen diesen und noch
ein paar andern Punkten der Genfer Tagesordnung wird
Deutschland diesmal ein gewichtiges Wort mitreden. Etwas
anderes freilich ist es, ob viel dabei herauskommen wird?
Denn wenn Frankreich, England oder Italien einmal nicht
wollen, dann stehen alle Räder still. Das sieht man an den
Fällen von Kanton, Nikaragua, Mexiko und Tanger . Da
heißt es sofort: Das geht den Völkerbund nichts an. Was

llnWWe AllsM-Mder«Meu Rlissermte
London, 25. Fsbr . Die No.e der eugftj.heii R-q'-erung

a» Rußland wird neu der Presse kühl c»»fgeno....urtt, auf
der äußersten Rcch'.en und der äußersten Linken erhebt sich
scharfer Widerspruch aus entgegen gcsctzt>on Gründen. Der
„Daily Herold" (Soz.) eriiiner» an die vielen Beleidigungen,
die britische Minister in ihren Reden der russischen Regie¬
rung zugefügt hoben. Der „Daily Telegravh" sagt, die
britisch-russische Spannung ernreckem Deutschland  Un¬
behagen, die die deutsche Diplomatie gebossr Härte, den Ver-
mittler zwiscizen London und Moskau spielen zu können.

In Völkerbundskreisen  in Gen, hat die eng-
lislhe Note A » fsehen  erregt . Man ist der Meinung (um
die sich England w-mig kümmern wird), daß der Zustand
des englisch-russischen Verkehrs, in den Tätigkeitsbereich des
Völkerbunds gehöre. Das Vorgehen Englands passe nicht
in die „neue diplomatische Arbeitsweise", die durch den Völ¬
kerbund geschossen wurde. England habe — ebenso wi« im
Streit mit China — so gehandelt, wie wenn es keinen
Völkerbund gäbe.

In Moskau  erklärt man, Chamberlain verdrehe
die wirkliche Sachlage. Litwinow, der Stellvertreter Tschi-
scherins, beschuldigt England, daß es «inen neuen Feldzug
gegen Rußland betreibe. Die Note sei nichts als ein Ma¬
növer,  die öffentliche Meinung der Welt von Englands
eigenen Treibereien abzulenken.

Kritische Lage Englands im Osten
Schanghai, 25. Febr . Genera! j ch angtichun

tschang,  der Gouverneur von Tchanirng , Hot in Eibk
Nanking besetzt. Sein Heer soll 65—100 000 Mann stör»
sein imv darunter sollen sich 4000 „weihe" Russen befinde«̂
Sein Ziel sei die Verteidigung 'Schanghais.

Die außerhalb der Niederlassungen wohnenden Auslän¬
der wurden ausgefordert, zum Schutz sich in die Nieder¬
lassungen zurückzu,ziehen. Panzerwagen streifen außerhalb
der Niederlassungen auf den Straßen . Die Horden —
einem Heer kann man kaum mehr sprechen— des General»
Suntschuansang stehen bei Sungkiang, 20 Kilometer vv*
Shanghai . Tschangtschungtschcmg hat von Nanking ei«
Abi'stlung zur Unterstützung Suns erhalten.

Die Londoner „Daily Mail " glaubt bestätigen zu tön»
neu. haß sibirische Truppen , verstärkt durch europäisch*)
Russen, an der Grenze der Mandschurei zusammengezogenk
werden. 16 (chinesische?) Kriegsschiffe, wovon eines mit«
Russen bemannt sei, sei von Tsingtau nach Süden (Schattg»
Hai) abgefahren. In Han kau haben die Feindseligkeit««
gegen die Engländer wieder eingesetzt.

In Hankau wurde in Maueranschlägen erklärt, die Hin»
richtungen von Streiksührern in Schanghai seien von - «»
Engländern veranlaßt worden.

Sann? Und wozu ist überhaupt der Völkerbund da? Ein
schweres Preisrätsel.

Jedenfalls versteht der Bund nicht, etwaige Händel unter
feinen Mitgliedern zu schlichten. So sitzen Polen und Deutsch¬
land auf derselben Ratsbank und haben schon bald zwei
Jahre Wirtschaftskrieg  miteinander . Und jetzt erst
recht, nachdem die Zollverhandlungen wegen Ausweisung
von Reichsdeutschen unsererseits abgebrochen wurden. Polen
spielt natürlich den Unschuldigen und ineint, „Ausweisungen"
gehörten zu den „inneren Angelegenheiten" eines Staats.
Auch seien die Folgen der gestoppten Verhandlungen „nicht
ungünstig" für Polen. Dabei berufen sie sich prahlerisch auf
die große Kohlenausfuhr im vorigen Jahr , bedenken aber
nicht, daß dieselbe nur deshalb so groß war , weil England
wegen des Kohlenstreiks so viel Kohle aus Polen bezog.
Das hat jetzt aufgehört. Und was die nach Deutschland aus¬
geführten polnischen Grubenhölzer betrifft, so können die
Polen bei einer etwaigen Sperre unserer Kohlenindustrie
nicht so gar schrecklich schaden. Wir haben in der Nähe die
holzreiche Tschechoslowakei und auch reiche Holzbestände im
Osten des eigenen Reichs, Waldungen, die wir ohne Gefahr
des Raubbaus , den die Polen treiben, angreifen können.
So braucht es uns darüber nicht bange zu sein, wer von
uns beiden am längsten den Wirtschaftskrieg aushalten
kann. Jedenfas sind wir unserer nationalen Ehre schuldig,
uns nicht gerade jede und alle Unverschämtheit von unserem
aufgeblähten Nachbarn in Warschau gefallen zu lassen.

Freilich, im Ausland kann man nun manchmal lesen:
diese schärfere Tonart Deutschlands komme eben von der
neuen sogen. „R e chl s r e g i e r u n g" her, bedenkt adtzr
nicht, daß mehr oder weniger alle Entscheidungen, die seit
14 Tagen vom neuen Kabinett getroffen wurden, von der
vorigen Regierung vorbereitet waren.

Das gilt auch von dem neuen Reichshaushalts¬
plan  1927 , der zurzeit der Gegenstand heftiger Kritik ist.
Derselbe ist von dem Vorgänger des jetzigen Reichsfinanz¬
ministers Dr. Köhler,  nämlich von Dr. Rein hold,
gemacht und Dr. Köhler hat nur in sachlicher Nüchternheit
und Offenheit dargelegt, wie derselbe sich auswirken werde:
die Steuerbeträge würden um 528 Millionen hinter dem
Anschlag.Zurückbleiben, für die Erwerbslosenfürsorge werde
man mindestens noch 240 Millionen nötig haben, und es
sei schwer ciuszudenken, wie man dieses und die folgenden
Jahre die vorgeschriebenen Dawes,Zahlungen aufbringen
könne.

Nun sind im Reichstag die Einzel - Etats  an der
Reihe. Da ist bekanntlich Gelegenheit geboten, alle möglichen
und unmöglichen Beschwerden und Mißstände zur Sprache
zu bringen. Eine böse Nuß zu knacken bietet das von den
Gewerkschaften geforderte Notgesetz über die Arbeits¬
zeit,  eine Einrichtung, die solange gelten soll, bis das zur¬
zeit in Vorbereitung sich befindende große Arbeitsschutzgesetz
in Kraft treten kann. Der Hauptstreit dreht sich um zwei
Punkte der Arbeitszeitnotoerordnung von 1923: um den
Begriff der „freiwilligen Mehrarbeit " und um die Ein¬
führung des „Achtstundentags". Dabei darf nicht übersehen
werden, daß die überwiegende Zahl der deutschen Betriebe
schon längst den Achtstundentag hat, daß also, wie der Reichs¬
arbeitsminister Dr. Brauns auf der Londoner Arbeitszeit¬
konferenz im März o. I . sagte, der „deutsche Zehnstunden¬
tag" ein „Märchen" sei.

Und noch etwas aus der Technik, das auch iu ein« poli¬
tische Wochenschau gehört. Der Schweizer Mittelholzer
ist mit einem Wasserflugzeugvon Zürich über Kairo zum
Kap der guten Hoffnung geflogen. Alle Achtung vor diesem
Meisterslug. Aber auch alle Ächtung von der deutschen
Flugtechnik,  deren Ergebnis dieses grandios« Instru¬
ment ist! Denn am Bodense«. aus - er historischen Stätte
Zeppelins, wurde - er „Dornier Merkur" entwickelt. Wieder
-»'dal Kat der Deutsche der menschlichen Kultur einen un¬

schätzbaren Pionierdienst geleistet. Die Welt kann nicht ohne
uns sein. Man wird uns immer wieder „an der Front"nötig haben.

Deutscher Reichstag
Berlin, 25. Febr

Der Reichstag fetzt heute die Meite Lesung des Justiz-
Haushalts fort. Äbg. Einminger (B . Ba.) bezeichnet de*
Ausdruck„Vertrauenskrise der Justiz" als Schlagwort. Eine
Aenderirng der Aufwertungsgesetzgebunglehnt er ab und
meint ferner, daß eine Verreichlichung der Justiz keine Er¬
sparnisse bringen würde. Mit der Forderung auf einen
Einheitsstaat  werde man bei feiner Partei auf Granit
beißen.

Das Gehalt des Staatssekretärs und die Gehälter der
Reichsgerichtsräteund Reichsairwälte werden gegen die kom
munistischenStimmen bewilligt und der Nest des Haus¬
halts dann debattelos erledigt.

Es folgt die zweite Beratung des Haushalts des Reichs¬
arbeitsministeriums. Reichsarbeitsminister Dr. Brauns  er¬
klärt u. a„ das Arbeitsbeschafsungsprogrammhabe mehreren
Hunderttausend Erwerb gegeben: die Arbeitsbeschaffung
werde fortgesetzt. Für die Anpassung unseres Straßen¬
systems an moderne Berkehrsanforderungen seien einstweilen
80 Millionen flüssig gemacht. Auch in der unterstützenden
Erwerbslosenfürsorgeseien Erleichterungen eingetreten. Die
Erwerbslosenversicherung werde den Schlußstein unserer So¬
zialgesetzgebung bilden. Die Konkurrenzfähigkeit Deutsch¬
lands dürfe nicht durch Abbau der Sozialpolitik gehoben
werden, sondern durch Verbesserung der Sozialpolitik auch
im Ausland. Dafür werde Deutschland im Znkernationalen
Arbeitsamt einkreten. Borbeugend und mildernd gegen die
Arbeitslosigkeit werde auch das Berufsausbildungsgesetz
wirken. Die Tariflöhne zeigten steigende Tendenz, ebenso
aber auch die Lebenshaltungskosten. Bei der Wohnungs¬
frage lasse sich die Zwangswirtschaft nicht mehr aufrecht-
erhalten. Außer einer angemessenen Verzinsung müsse auch
die Miete in einem gerechten Verhältnis zum Lohn gehalten
werden. Der Arbeikszeitgesetzentwurf, den die Gewerkschaf¬
ten so heftig kritisierten, bringe erhebliche Verbesserungen.
Als sein Ziel stellt der Minister zum Schluß eine kulturelle
Sozialpolitik auf.

Neuestes oom Tage
Schule und Kirche nach Artikel 149 der Rcichsveriasstinq
Berlin, 24. Febr . In einer programmatischen Erklärung

zur Neuregelung der Beziehungen Mischen Kirche und Schule
fordert der Kirchensenat der altpreußischen evangelischen
Kirche, das Organ der obersten Kirchenleitung in den älteren
preußischen Provinzen, die Bildung von Beiräten beim
evangelischen Oberkirchenrat (Zentralunterrichtsbeirat) an¬
bei den Konsistorien(Provinzialunterrichtsbeiräte unter dem
Vorsitz des Generalsuperintendenten), in denen die Religions¬
lehrer in eiu-m ihrer Bedeutung entsprechenden Verhältnis
vertreten sind. Für die Arbeit dieser Beiräte , denen di« För¬
derung der religiösen Unterweisung der Jugend in Kirche
>>.>.- Schule obliegt, soll maßgebend sein, daß die Kirche in
dem staatlichen Charakter der Schule die den deutschen Ver¬
hältnissen entsprechende Regelform, in der Aufhebung der
früheren „geistlichen Schulaufsicht", ein« folgerichtige Ent-
wicklungsstus« im Werdegang der deutschen Schule erblickt.

Abtrennung der Sinaihalbinsel von Aegypten?
London, 25. Febr . Der „Manchester Guardian " berich¬

te!, daß gegenwärtig eine Bewegung im Gang sei. die S-
naihalbinsel von Aegypten abzutrennen und Palästina ein-
.zuverlĉden. Die Zustimmung der ägyptischen Nationalisten
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soll durch das Zugeständnis der Zurückziehung der britischen
Truppen von Kairo nach der Kanalzone gewonnen werden.
Der Zweck dieser Aenderung sei, das Gebiet , durch das die
Bahn von Aegypten »ach Palästina führt , ganz in den Be¬
sitz Palästinas zu bringen . Man scheint es aber in der
Hauptsache auf die Ausbeutung der Mineral¬
schätze iw Sinaigebirge abgesehen zu haben.

Aus dem Washingtoner Repräsentantenhaus
Washington . 25. Febr . Der Einwanderungsausschub des

Repräsentantenhauses empfahl das Inkrafttreten der neuen
Bestimmungen über die Einwanderungsanteile
2 Jahre zu verschieben. Der Demokrat Brand (Georgia)
brachte eine Borlage über den Eintragungszwang für Aus¬
länder ein . und zwar soll die Eintragung alle fünf Jahre

Württemberg
Aus dem Finanzausschuß . Lei Beratung von Eingaben

pensionierter Beamter vertrat der Finanzausschuß den Stand¬
punkt , daß nachträgliche höhere Einstufungen von pensio¬
nierten Beamten unmöglich sind. In Notfällen können Bei¬
hilfen aber keine dauernden Zuweisungen gegeben werden.
Nur für zwei Witwen , deren Männer gestorben sind, bevor
sie in die im Haushalt bewilligten höheren Beiold ingsst-rfen
eingerückt waren , wurde auf Antrag des Min -sternnns nach¬
träglich «ine entsvrechende Erhöhung der Pensionen be¬
willigt . — Verschiedene Eingaben betr. den Bahnbau Wel-
lendingen —Nottweil . Biberach —Uttenw -Cer wurden durch
die Beschlüsse des Landtags vam 17. Dezember 1926 für
erledigt erklärt.

Fravenial OA. Mergentheim , 23. Febr . Gemeine
Tat.  Dem Schäfereibesitzer Bruder in Lohrhof wurde , so¬
lange die Bewohner des Weilers noch im Schlafe lagen,
«ine wertvolle altdeutsche Schäferhunds » von Bubenhand
«schaffen

Nürtingea , 25. Febr . Mord und Selbstmord.  In
Altenriet , hiesigen Oberamts , lebte der 32 I . a. Metzger Fritz
Brändle mit seinem Schwiegervater , dem 58 I . a. Landwirt
Andreas Walker , bei dem er wohnte , seit langem im Streit.
Am Mittwoch abend war es wieder zu einem heftigen Auf¬
tritt gekommen, bei dem Brändle seinen Schwiegervater mit
der Mistgabel bedrohte . Am anderen Morgen zog Brändle
einen Revolver und erschoß seinen Schwiegervater . Dann
gab er anf ^seine 21jährige Schwägerin Martha Walker und
aus seine Schwiegermutter , Frau Walker , mehrere Schüsse
ab Rach der Tat erschoß er sich selbst. Die Frau Brändles
hatte sich mit ihrem dreijährigen Kind versteckt und entging
dadurch dem Wüten ihres Mannes . Frau Walker starb
auf dem Weg ins Krankenhaus , auch Martha Walker dürfte
kaum ,mit dem Leben davonkomme ».

Fetdstetten OA. Münsingen , 25. Febr . Der Feld-
^AützaufSki  e r n. Daß sich die Ski -Bretter auch dienst-

gut ausnützen lassen, bewies unser hiesiger 72jähr.
Feldschütz Dauer , der bis vor kurzem täglich seinen Dienst¬
gang am den Brettern zurncklegte.

Rottweil , 25. Febr . Gegen eine Autolinie.  Die
Amtskörperschaft beabsichtigt die Ausdehnung des Autobe-
triebes auf die Linie Rottweil —Bösingen . Der Gemeinde¬
rat nahm den Standpunkt ein , daß die Einführung einer
amtskörperschaftlichen Autolinie auf der genannten Strecke
untunlich sei, nachdem bereits von privater Seite die Her¬
stellung eines Autoverkehrs zwischen Rottweil und Bösingen
in die Wege geleitet ist. Die Stadtgemeinde würde sich
an einem Unternehmen her Amtskörperschaft nicht beteiligen

Kchramberg , 25. Fcdr . Erweiterung des Kran¬
kenhauses.  Der Gemeinder .at bewilligte den Vorschlag
ber technischen Abteilung betr . die Erweiterung und sonstige
bauliche Veränderungen am Krankenhaus mit einem Ge-
samtanswand von 154 VON RM . Der Württ . Girokass-n-
verband gewährt der Stadt zu diesem Zweck ein Darlehen.

Spaichingea , 25. Febr . Eine reiche Gemeinde.
Der Schuldenbestand der Gemeinde belief sich am 1. Jan.
aüf 102 250 M . feste Schulden , die schwebenden Schulden
und laufenden Verbindlichkeiten auf rund 130 000 M . Der
Grundbesitz der Stadtgemeinde beträgt an Feldern 342 Hkt.
mit einem Schätzungswert von 693 000 M .. an Wäldern
376 Hektar mit einem Schätzungswert von 1 120 000 M .,
der Gebäudebesitz setzt sich zusammen aus 14 .Haupt - und
5 Nebengebäuden mit einem Friedenswert von 546 000 M .,
sowie dem Gas - und Wasserwerk von 250 000 M

Friedrichshafen , 25. Februar . Zu dem Flugzeug¬
absturz  wird noch gemeldet : Es handelt sich um ein ein¬
motoriges Wasserflugzeug , das beim Niedergehen von 400
Meter Höhe zu hart auf das Wasser sti->ß, sodaß die Schwim¬
mer des Flugzeugs abbrachen . Der Flugzeugführer konnte
sich im letzten Augenblick an Bord eines zu feiner Hilfe her¬
beigeeilten Boots retten , mährend der Mechaniker Löhle,
der sich in der Kabine des Flugzeugs befand , mit dem Avpa-
rat in die Tiefe gerissen wurde imd ertrank . Das Flugzeug
versank in einer Tiefe von 80 Metern und einer Entfer¬
nung von etwa 4 Kilometern vom Land . Es konnte mit
der Lejche Löhles bisher nicht geborgen werden . — Löhle
war 30 I . a.. ledig , ein sehr tüchtiger und fleißiger Arbeiter,
der 'eine betagten Eltern mit zu ernähren hatte.

Eßlingen , 25. Febr . W ü r t t. I u >, g l e h r e r i n B c o -
silien.  Der Junglehrer Alfred Roth  von Obereßlingon
befindet sich seit Oktober 1926 im brasilianischen Schuldienst,
>md zwar am deutsch-evangelischen Internat in Rio Clara.

Ludwigsburg . 25. Febr Am Grab des Königs.
Aus Anlaß des heutigen Geburtstags des verstorbenen
Königs wurden an seinem Grab zahlreiche Kränze nieder¬
gelegt. Me Herzogin Charlotte  zu Württemberg
hatte bereits gestern dem Grab einen Besuch abgestattet and
einen Kranz niedergelegt . Die übrigen Kranzspenden rühren
hauptsächlich von Organisationen des alten Heers her.

Leonberg . 25. Febr . Flugzeug - Absturz.  In einer
Waldschneise unterhalb der Solitude stürzte am Donnerstag
mittag das mit einem Flugschüler besetzte Böblinger Flug-
Mig D 512 ab. Die Ursache des Absturzes soll in einem
Versagen des Motors zu suchen sein. Der Flugzeugführer,
der sich auf seinem letzten Flug vor der Flugzeugführerprü-
sung befand , kam mit heiler Haut davon . Das Flugzeug
erlitt Beschädigungen am Propeller und an einem Rad und
mußte abgesckneppt werden

Göppingen . 25. Febr . Aushebung der Wo h -
nungszwangswirtschast.  Das Oberamt Hot bei
säst allen der nach dem Wohnungsmangelgesetz noch in Woh¬
nungsnot befindlichen Gemeinden die Bezeichnung als -.Ge-
meinden mit Wohnungsmangel " ausgehoben . Bei der Mehr-
zahl der Bezirksgemeinden wurde die Bezeichnung bereits
im Juni 1926 aufgehoben.

MM « Mtteillberglslhck Gse«Wali«irv
Stuttgart , 26. Febr . Zu der in der gestrigen Ausgabe

des »Gesellschafter" an dieser Stelle erschienenen Meldung
über den Ausbau der württemb Eisenbahnlinien können wir
nunmehr noch folgendes hinzufügen:

Dr . Dorpmüller in Stuttgart
Stuttgart . 25. Febr . Gestern mittag 11.30 Uhr iraf der

Generaldirektor der Deutsche» Reichsbahngesellschaft , Dr.
Dorpmüller,  hier ein . Nach der Ankunft stattete er
spfort dem Staatspräsidemen , den württ . Ministern , dem
Oberbürgermeister und dem Vorsitzenden der Handelskammer
Besuche ab, worauf im Bahnhofsturm ein Mahl eingenom¬
men wurde , an dem auch die Abteilungsleiter und Referen¬
ten der Reichsbahndirektion Stuttgart teilnahmen . Daran
schloß sich eine Fahrt nach Kornwestheim , wo der Ver¬
schiebebahnhof und das Bahnbetriebswerk besichtigt wurden.
Nach der Rückkehr sand unter , dem Vorsitz des General¬
direktors eine Sitzung des ganzen Kollegiums der Direktion
statt.

Empfang der Presse.
Nach Beendigung der Kollegialsitzung empfing Dr.

Dorp müller  die Vertreter der Presse , die ihm einzeln
durch Regierungsrat Vögele  vorgestellt wurden . Dr.
Dorpmüller führte in einer Ansprache aus , er könne mit
Befriedigung seststellen, daß die Arbeit zwischen Württem¬
berg und der Reichsbahn sich reibungslos vollziehe. Be¬
sonders hervorheben müsse er das verständnisvolle Ein¬
gehen der württ . Regierung auf die Lage und die besoudere
Stellung der Reichsbahn . Dasür sei der an diesem Tag
zustande gekommene Staatsvertrag  der beste Beweis.
Wenn man Forderungen an die Reichsbahn stelle, so müsse
man immer berücksichtigen, daß die Reichsbahn einen großen
Teil der Daweslasten aufzubringen habe . Es sei die Haupt¬
aufgabe der Leitung , die Forderungen von Handel , Ge¬
werbe , Industrie und von Privaten gegeneinander abzn-
wägen und auszugleichen . Er freue sich, mitteilen zu kön¬
nen , daß der S o m in e r s a h r p l a n für Württem-
b e r g i m P e r s o n e n v e r k e h r u m etwa 10 v. H-
werde verbessert  werden können . Der Hauptoorteil
derElektrisierung  liege in der größeren Fahrgeschwin¬
digkeit und der leichteren Ueberwindung größerer Stei¬
gungen ohne Beeinflussung der Geschwindigkeit . In Würt¬
temberg komme daher zunächst nur die Ostwestlinie Ulm—
Stuttgart —Karlsruhe in Betracht . Die Reichsbahndirektian
denke nicht daran , andere Verkehrsmittel wie Kraftwagen
oder Flugzeuge zu bekämpfen . Die durchaus grundlosen
Gerüchte von der angeblichen Ueberlassung der Bodenses-
dampsschifsahrt an private Hand scheinen dadurch entstanden
zu sein, daß die Reichsbahnverwalümg Untersuchungen über
die Wirtschaftlichkeit der Schiffahrt anstellen ließ. Mit den
Kilometerheften habe man neuerdings schlechte Erfahrungen
gemacht , da ihre Abfertigung nach Versuchen in Baden die
4—öfache Arbeit erfordere , ihre Wiedereinführung komme
daher nicht in Betracht . Schriftleiter Dr . Dröse  und
Schriftleiter Adolf Heller  dankten dem Generaldirektor für
seine Ausführungen.

Der Staatsverirag zwischen Württemberg und der
Reichsbahn

Am Mittwoch hatte der Finanzausschuß des württ . Land¬
tags einstimmig einem Vertragsentwurf über den Ausbau
der württ . Eisenbahn Nord -Süd -Strecke Osterburken —Stutt¬
gart —Jmmendingen —Hattingen zugestimmt , vorbehaltlich
der erforderlichen Mittel im Staatshaushaltplan und unter
der Voraussetzung , daß die beteiligten Amtskörperschasten
und Gemeinden sich an der Aufbringung des voin Staat
zu gewahrenden Darlehens mit 5 Millionen beteiliaen . Dieser

Vertrag wurde am Donnerstag nachmillag von Finanz-
minister Dr . D e h l i n g e r und dem Präsidenten der Reichs¬
bahndirektion Stuttgart , Sigel,  in Gegenwart des Ge¬
neraldirektors Dr . Dorpmüller unterzeichnet.

Der Vertrag hat folgenden Inhalt:
Die Reichsbahngesellschaft verpflichtet sich, bis zum Jahr

1932 die Strecken 1. Osterburken — Jagslfeld und 2.
Herrenberg — Eutingen binnen fünf Jahren zwei¬
gleisig  auszubauen . Innerhalb 6 Jahren ist die Strecke
Rottweil —Tuttlingen —Hattingen und dann als letzte Teil¬
strecke Horb —Rottweil auszubauen.

Der Bahnhof Eutingen  wird vollständig umge¬
baut und nach Ergenzingen zu verlegt . Dadurch wird dir
Spitzkehre auf der Strecke nach Freuden  st adt  weg¬
fallen , sodaß die Züge nach Freudenstadt ohne Aufenthalt
durchgeführt werden können.

Auf der Strecke Horb — Rottweil  wird der Bah n-
hof Rottweil umgebaut , was eine Verlegung des
Neckars  nötig macht. Auch der Bahnhof in Horb wird
umgebaut.

Aus der Strecke Rottweil — Tuttlingen —
Immendingen  beziehungsweise Hattingen wird die
Spitzkehre bei Jmmendingen dadurch beseitigt , daß der
Bahnkörper unmittelbar den Anschluß an die Hauptstrecke n
Hattingen unter Umgehung von Jmmendingen erreicht.

Der Hauptbahnhof Stuttgart  und die an¬
schließenden Hauptstrecken von Ludwigsburg bis Plochin¬
gen sollen binnen vier Jahren fertiggestellt werden.

Die Kosten .
Im Vertrag ' sind die Kosten für die vorgesehenen Bauten

folgendermaßen veranschlagt : Teilstrecke Osterburken —Jagst¬
feld 8 Millionen , Herrenberg —Eutingen 5 Millionen , Horb—
Rottweil 27 Millionen , Rottweil —Tuttlingen —Hattingen
20 Millionen einschließlich des Bahnhofumbaus in Tutt¬
lingen , Hauptbahnhof Stuttgart usw. 24 Millionen Mark.

Es entsteht somit ein Gesamtaufwand von 84 Millionen
Mark.

Im Staatsvertrag ist eine Gesamtsumme von 60 Mil¬
lionen vorgesehen . Der württembergische Staat überläßt
der Reichsbahngesellschaft ein Darlehen von ZS Millionen
auf 10 Jahre zu 4 v. H. Verzinsung . Für den Ausbau des
Bahnhofs Stuttgart gibt die Stadt Stuttgart ein Darlehen
von 5 Millionen ebenfalls auf 10 Jahre und 4 v. H. Das
Darlehen des Staats soll durch eine Anleihe  aufgebracht
werden . Die fehlenden 17 Millionen wird die Reichsbahn
aus Reichsmittelii zu erlangen versuchen.

Die Reichsbabn verpflichtet sich, bei Vergebung von Lie¬
ferungen und Arbeiten die württembergische»
Angebote  bei annähernd gleichen Forderungen der
Unternehmer zu bevorzugen.  Die Arbeiten beginnen
am 1. April d. I.

Der für die wirtschaftliche Entwicklung Württembergs
so bedeutsame Vertrag ist von Finanzminister Dr . Deh-
linger  varbereitet worden , der auch die Hauptverhand-
lungen geführt hat . An seinem Zustandekommen haben sich
Präsident Sigel,  Ministerialrat Kälin  und Oberbürger¬
meister Lautenschlager  große Verdienste erworben.

Stuttgart , 25. Febr . G e n e r a l d i r e k t o r Dr . Dorp¬
müller  besichtigte heute die 'Bahnbauten bei Untertürk¬
heim und später das Eisenbahnausbesserungswerk in Eß¬
lingen . Nachmittags wurde eine Fahrt nach Marbach
unternommen , wo der Besuch dem Schillerhaus und oen>
Schillermuseum galt . Abends reiste Dr . Dorpmüller
wieder ab

Die Chlorierung von Trinkwasser
Am 4. Februar 1927 sand in Stuttgart eine Sitzung

des Landesgesundheitsrats mit der Tagesordnung „Die
Chlorierung von Trinkwasser " statt . Prof . Dr . W o l f, Vor¬
stand des Hygienischen Instituts der Universität Tübingen,
sprach über die Chlorierung des Trinkwassers , die besonders
während des Weltkriegs in Amerika sich verbreitet hatte.
Ursprünglich wurde sie mit Chlorkalk durchgeführt , wird
aber jetzt meistenteils mit Chlor gas  vorgenommen , da
einwandfreie Apparate , die bei genauer Aufsicht eine zu¬
verlässige Dosierung gestatten , in der Zwischenzeit gebaut
worden sind. Neuerdings wird auch die Chlorierung mit
Caporit  bei kleinen Anlagen geübt . Während aber an¬
fangs die amerikanischen Berichte sehr günstig lauteten , sind
neuerdings da und dort erheblichere Nachteile beobachtet
worden , wie Störungen im Betrieb und ungenügende
Sterilisation . Außerdem ist häufig ein sogenannter Karbol-
oder Jodoformgeschmack bei dem chlorierten Wasser beob¬
achtet worden . Diese Nachteile haben sich allmählich doch
als sehr erheblich herausgestellt , so daß die Chlorierung nur
als Notbehelf  bezeichnet und den Gemeindebehörden
dringend empfohlen werden kann , darnach zu trachten , sich
womöglich nur mit Wasser zu versorgen , das von Natur aus
einwandfrei ist.

Ministerialrat Dr . von Scheurlen  zeigte an Hand
einer Kurve der Typhus st erblichkeit  aus den Jahren
1872—1925 deren starken Abfall von rund 800 im Jahr
1872, auf 15 im Jahr 1925. Die Besserung ist wesentlich
bedingt durch die Einführung der besseren Wasser¬
versorgung,  wie sie seit Errichtung des Bauamts für
das öffentliche Wasseroersorgungswesen erzielt wurden.
Während früher im Lauf eines Menschenalters mindestens
etwa ein Sechstel der Bevölkerung mit Typhus durchseucht
wurde und dieser gleichmäßig über das ganze Land ver¬
breitet war , sodaß große Epidemien gar nicht oorkamen,
liegen die Verhältnisse jetzt anders . Die mangelnde Typhus¬
durchseuchung hat die gesamte Bevölkerung für den Typhus
wesentlich empfänglicher  gemacht , und deshalb treten
bei Fehlern in den zentralen Wasserversorgungen große und
schwere Epidemien aus. Diese Verhältnisse verlangen heut¬
zutage eine ganz besondere Sorgfalt bei der Einrichtung
zentraler Wasserversorgungen . Neuerdings ist in einigen
Fällen (Gmünd und Zuffenhausen ) durch Einrichtung einer
Chlorierungsanlage versucht worden , einer Wiederholung
der epidemischen Typhusoerbreitung entgegenzutreten . Aber
die schwere Typhusepidemie in Hannover,  die durch
Verseuchung des Trinkwassers zustande kam und trotz des
Vorhandenseins einer Chlorierungsanlage mit Gas zum
Ausbruch kam. mahnt dazu , auf die Sicherheit der Chlorie¬
rung nicht allzu großes und unbedingtes Vertrauen zu setzen
und , wo je eine solche notwendig erscheint, genügende Kon-
trollmaßnahmen durchzuführen.

Nach längerer Aussprache wurden in einer Entschließung
Leitsätze aufgestellt : Die Chlorierung des Trinkwassers ist
nur ein Noibebelf . Bei Wasserversorgungen ist in erster
Linie auf die Verwendung richtiger Quellen und einwand-

l freien Grundwassers sowie auf richtige Ouellfasfung zu
achten. Chlorierung soll nur in den Fällen stattfinden , wo
einwandfreies Wasser nicht zu Gebote steht. Auf jeden Fall
muß das Wasser vor der Chlorierung durch Sandfiltrie¬
rung gereinigt werden . Im allgemeinen genügt ein Zusatz
von 1 Teil Chlorgas oder Chlorlauge auf 3 Millionen Teile
Wasser . Ueberschreitet der Keimgehalt eines Wassers nur
zeitweilig die zulässige Grenze , so sind Vorreinigung und
Chlorierung dauernd  durckzuführen . Bei Verwendung
von Chloraas müssen den bedienenden Leuten Gasmasken
zur Verfügung gestellt werden . Apparate . Vorreinigung
und . Chlorierung müssen mindestens einmal im Jahr be¬
hördlich nachgesehe» weiden.

Aus Stadt und Laut
Nagold , 26 Februar 1927

Nicht das Unrecht soll man anklagen , wenn es das
Recht von seinem Sitze veidiängt , sondern das Recht,
welches sich dies gefallen läßt . IHering.

-iß

Bon der rechten Freude
Unser- höchste Bestimmung ist: Freude in Gott . Dieses

Leben soll n .:s nicht daran hinder " . sondern dahin fahren.
5 o h. A ibr . Bengel.

Die Heiligkeit des Körpers
Zum Sonntag

Das Verfügungsrecht über den eigenen Körper ist zum
Schlagwort geworden . Alle möglichen Versündigungen a»
der Gesundheit , Modetorheiten , selbst Ausschweifungen,
Kampf gegen Nachkommenschaft und Selbstmord wird da¬
mit verteidigt . Aber unser Körper läßt sich nicht tyranni¬
sieren . er hat seine eigenen Lebensgesetze und versagt seine«
Dienst , wenn wir sie übertreten . Und außerdem ist niemand
von uns Einsiedler auf einer weltfernen Insel : auf unsere
gesunde Körperkraft und auf unser Leben haben unsere
Angehörigen und unser Volk einen unverbrüchlichen An¬
spruch, und unsere Erscheinung wirkt erfreuend oder ab¬
stoßend , niederziehend oder schützend auf unsere Mitwelt.
Zn alledem kündigt sich die Heiligkeit unseres Körpers und
die Herrlichkeit seines Schöpfers an , und diese Heiligkeit
tief erleben , das ist ein wichtiges Stück Wiedergeburt un¬
seres Volks . Ist doch dein Körper das Kleid und das Werk¬
zeug deines innersten Wesens ! Ein tiefsinniges Work sagt:
«Es ist eine Gerechtigkeit auf Erden , daß die Geschichten
zu Gesichtern werden ." Und noch umfassender und eindring¬
licher ist das Apostelwort : «Wisset ihr nicht, daß euer Leib
ein Tempel des heiligen Geistes ist?" Bedenkt das auch in
der Fastnachkszeik!
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Beraustaltungen und Feste
Samstag 8 Uhr . Sportverein v . 1911 e. V -, Generalversamm¬

lung in der »Traube *.
8 Uhr . Nat .Soz . deutsche Freih Bewegung . Erwei¬

terter Sprechabend mit Vortrag des Herrn
Pfarrer Dr Sieger im „Goldenen Adler ".

Sonntag , 4 Uhr nachm . Schwarzwaldverein , Gemütl . Bei¬
sammensein in der »Waldlust ".

6 und 8 Uhr . Innere Mission , „ Der Bruderfilm"
in der Sladtkirche.

Ebhausen , 3 Uhr nackim. Turnverein Ebhausen , Wohltätig-
keitskonzert im »Waldhorn ", ausgesührt von
der Musikkapelle Ebhausen.

«Wringen, 7 Uhr 02 . V . f. B . Wringen , Oeffentlicher Masken¬
ball im „Hirschsaal ' .

Nuterhalluugsabeod
de» Arbeitergefangvereios „ Frohst « « "

Wir möchten heute schon darauf aufmerksam machen , daß
ser Gesangverein „Frohsinn " am Sonntag , den 13. Mär, , in
der Turnhalle einen Unterhaltungsabend veranstaltet . Ursprüng¬
lich war die Feier auf den 27 . Fedr . festgesetzt; da aber an
diesem Tag eine Reihe von Fastnachtsveranstaltungen stattfin¬
det, wurde sie um 14 Tage verschoben . Das Programm ist
ist so zusammengestellt , daß es allseitiges Interesse beanspruchen
darf. Der Männer - und Gemischte Chor wird eine Anzahl
neueinstudierter Lieder zum Vortrag bringen . Außerdem wird
r-er Verein zwei von H . Hauptlehrer Memminger -Ebhausen
verfaßte Theaterstücke aüsführen . Spannende Handlung , sinn¬
voller Aufbau , ausgezeichnete Sprache und gesunder Humor
zeichnen beide Stücke aus und sichern ihnen einen vollen und
nachhalligen Erfolg beim Zuhörer . Musikalische Einlagen sorgen
für Abwechslung . So wird der Abend gewiß allen Besuchern
edlen Genuß und gesellige Unterhaltung vermitteln.

Unsere „Feierstunde « "
Fasching , Fasching überall . Schlägt man den Anzeigenteil

-wer Großstadtzeitung auf , so findet man vor lauter Anzeigen
von Kappensitzungen . Maskenbällen usw . kaum eine Geschäfls-
annonce . Da hat sich nun auch unsere Bilderbeilage ein biß¬
chen anstecken lasten und biingt einige reizende Ausnahmen aus
Städten , in denen das Faschingslreiben auf den Straßen noch
üblich ist. Es gibt Gegenden , besonders am Rhein , in Mün¬
chen. aber auch Teile Württembergs , wo diese Sitte seit Jahr¬
hunderten so in Fleisch und Blut übergegangen ist, daß die
Menschen kranken — wenn sie es vermissen müssen . Darum
„Suurn quique "! — Unter den Bildern vom Tage begegnen
wir Dr . Stresemann aus seiner Erholungsreise , sehen etwas
vom Sprachunterricht mittels Gramophon , einen alten Berliner
Wasserturm in seiner neuen Bestimmung , den Meisterschafts lauf
1927 in Garmisch -Partenkirchen u . a. m. Für Geflügel¬
züchter mag der Aufsatz . Künstliche Höhensonne für Kücken¬
zucht" mit den Abbildungen von großem ' Interesse sein, wäh¬
rend die Rätselecke für unsere Grübler und Denker manches
rum Zeitvertreib bietei.

Veichafiuux r-vn MiUlärpax ' -r?n . D -r .Württ.  Krieger¬
bund schre-bt uns : In i- 'zter Zeck mehnni sich, besonders
auch aus Nichibnudeskrecken . die Nnsroe "» . welche Dienst¬
stelle mit Beschaffung oder Ersatz von Milckärpavieren be¬
auftragt ist. Vor allem wird bien , bemerti . daß Militärpaß-
Duplikate auf Grund der Ausfübrnnosverordnunaen zum
Versailler Vertrag nicht mehr ansaestellt werden dürfen ; an
deren Stelle treten M 'lckärdienstzeitbeschemiaungen , aus de¬
nen lediglich die abgcleistete Zeit und die Kriegssabrc ber-
»orgehc » . Auf besonderen Wunsch werden in die Beschei¬
nigung auch die einzelnen Truppen 'eile , Verwundungen,
Lazarettanfenthalte , Beförderungen , Orden und Ehrenzei¬
chen — entsprechend den Einträgen in den Kriegsstammrol¬
len — ausgenommen . Hiesür wird eine Gebübr von 1.60 -st
(einschl. Porto ), die dem Gesuch beizufügen sind , berechnet.
Die Gesuche von den Angehörigen des früheren 13. (württ .)
und 14 . (bad ) Armeekorps sind zu richten an die Reicbs-
archivrweigstelle >" Stuttgart . Gut --nbergstraße 109 . In
dem Gesuch ist O ^ und Zunahme , Geburtsdatum und Ort.

Dienstgrad , Feldtruppenteile (Regiment , Kompagnie , Es¬
kadron , Batterie ) uno der Entlaffungstruppenteil und Ent-
lassungstag anzugeben.

Freudenstadt , 25. Febr. Zur Aufhebung des Staats¬
rentamts . Auf die Kleine Anfrage des Abgeordneten Pflüger
(Soz .) betreffend Aufhebung des Staatsrentamts Freudenstadt
hat das Finanzministerium geantwortet , daß es auf Grund
des Landtagsbeschlusses vom >9 . Juni 1926 , die Aufhebung
der drei Staatsrentämter Backnang , Freudenstadt und Göppingen
aus l . Juli 1927 und die Verteilung ihrer Geschäfte auf die
acht bestehen bleibenden Staatsrentämter eingeleitet habe . Das
Ministerium ist auf Grund einer näheren Prüfüng zu dem Er¬
gebnis gekommen , daß auch von den von ihrem Wohnort weiter
entfernten Staatsrentämlern aus die Waldarbeiter in gleicher
Weise rechtzeitig und in den erforderlichen Geldzeichen ausbe¬
zahlt werden können , wie es bisher schon bei den Waldarbei
tern der vom Staatsrentamt weit abgelegenen Forstbezirken
möglich war , z. B . Hirsau Herrenalb , Ulm -Riedlingen , Heil¬
bronn Mergentheim . Die Umstellung wird nicht viel kosten,
dagegen die Organisation der Staatsrentämter einfacher gestal¬
ten und das Beamten - und Angestelltenpersonal verringern,
wie es der Landtagsbeschluß wünscht

— Gegen die geplante Verlegung des Staatsrentamts
Freudenstadt beruft die Kreisleitung des Deutschen Landarbeiter-
Verbandes auf Sonntag , den 27 . Februar , nachm . 2 Uhr, in
das Gasthaus zur „Brücke " in Baiersdronn eine öffentliche
Protcstoersammlung ein.

AreuLenstadk , 25 . Febr . Die Beerdigung der
Opfer des Autounfalls.  Unter allgemeiner Anteil¬
nahme der gesamten städt . Bevölkerung , sowie von auswärts
j»nd gestern nachmittag die Beisetzung der Opfer des Auto¬
unfalls vom Sonntag abend , des Gottlieb Kirn  und der
Frau Babette Moser,  auf dem neuen Friedhof statt . Der
verunglückte G . Moser,  der sechs Rippenbrüche erlitten
hat , liegt im Bezirkskrankenhaus Böblingen nun an Lungen¬
entzündung schwer erkrankt darnieder

Reutlingen , 25. Febr. Bei der Fahrplankonferenz der
Handelskammer Reutlingen wurden von dem Referenten
der Handelskammer die Schaffung e ner Morgenverbinduvg an
den Sonntagen vom Neckartal nach Nagold - Pforzheim drin
gend befürwortet ._

„ . cks kno liefste Liebe , die in allem Lebendigen Kinder
steht und sie als unschuldig liebt , auch wenn sic sich mit Ver¬
brechen beschatteten.

Diese Liebe gib, die tiefste Lebensfreude.
Goethes Wesen ist von hier ans zn verstehen

Nagolder Lagblatt „Der Gesellschafter"

Aus aller Welt
44 Gewinner des großen Loses . Die eine Hälfte des

großen Loses der Preußisch -Süddeutschen Klassenlotterie , das
nach Breslau gefallen ist, ist nach einer Blättermeldung von
einem Eisenbahnobersekretär im Namen von 44 mittleren
Beamten und Arbeitern gespielt worden . Auf jedes Mit¬
glied entfallen 4500 -st.

Reichstagsprästdent Lobe operiert . Reichstagspräsident
Lobe  ist von einer heftigen Blinddarmentzündung befallen
worden , die schnell eine Operation am 24 . Februar nach
mittags nötig machte . Es handelte sich um ältere Ver¬
wachsungen und um eine neue schwere Entzündung mit
eitrigen Belägen . An einer kleinen Stelle war bereits der
Darm durchbrochen . Die Operation verlief gut , doch ist der
Zustand des Kranken ernst . Reichspräsident von Hindenburg
hat sich nach dem Befinden Lobes erkundigen und ihm die
besten Wünsche für seine Genesung aussprechen kaffen. —
Unter genau den gleichen Erscheinungen mußte an demselben
Tag vor zwei Jahren der damalige Reichspräsident Ebert
operiert werden , ärztliche Kunst vermochte ihn aber nicht
mehr zu retten.

Der Reichskanzler hat Reichstagsprästdent Lobe in einem
Schreiben sein und der Reichsregierung Bedauern zu der
schweren Erkrankung ausgesprochen und der Hoffnung Aus¬
druck gegeben , daß der Präsident bald wieder in Gesundheit
und Frische feines wichtigen Amts walten könne . — Nach
den letzten Berichten hat Präsident Lobe die Nacht zufrieden¬
stellend verbracht . Das Fieber ist zurückgegangen.

Autounfall auf einer Reise der Kaiserin Zita . Als die
Kaiserin Zita nach einem Besuch des südfranzösischen Wal¬
fahrtsorts Lourdes mit ihrer Begleitung in zwei Kraft¬
wagen nach Spanien zurückkehrte , stürzte der zweite Wagen
hinter der Grenzbrücke auf spanischem Gebiet um . Baron
Ganlus wurde leicht verletzt . Oberst Seniseld erlitt einen
Schlüsselbeinbruch . Die im Wagen sitzende Tochter der
Kaiserin scheint unverletzt geblieben zu sein . Im ersten
Wagen befanden sich die Kaiserin und ihr ältester Sohn
Otto . — Die Kaiserin hat in Spanien schon wiederholt Auto¬
unfälle selbst erlebt.

Eisstauung aus der Weichsel . Auf der Weichsel oberhalb
Danzigs hat sich das Eisgetriebe bis zu einer Dicke von
3 Meter gestaut . Eisbrecher vermochten keine Fahrrinne
zwckck>en den beiden Ufern bermsl - llen.

Am

ist

Mmklltlill!
Ls genügt nicht

X
an diesem Tage einen nützlichen Gegenstand nur im Geschäft
zu haben , sondern es handelt sich darum , möglichst viele Leute

davon zu verständigen.
Die

„Gesellschafter"-Anzeige
ist das sicherste Mittel dazu!

Letzte Rachrichte«
Eine devtfch « ationale Berichtigung

Berit » , 26. Febr. Die deutschnationale Pressestelle
teilt mit : Die Verhandlungen des interfraktionellen Aus-
schussts über das Arbeilszeitnotgesetz find vere nbarungs-
gemäß absolut vertraulich . Die Nachrichten , die darüber
besonders über die Einstellung der einzelnen Parteien in
der Presse erschienen sind, entbehren der tatsächlichen Grund¬
lage und beruhen auf Kombinationen . Die Durchführung
des schematischen 8-Stundentages ist von keiner Seite ver¬
langt . Die Notwendigkeit einer gewissen Regelung wird
keineswegs nur von der Deutschen Voikspartei , sondern in
gleicher Weise auch von den Vertretern anderer Parteien
anerkannt und vertreten . Die Fraktionen selbst haben noch
nicht alle Stellung genommen . Die Beschlußfassung des
Reichsrates wird im übrigen abzuwarten sein, ehe die Re¬
gierungsparteien endgültige Beschlüsse fassen können.

Ministerpräsident Dr . Held mahnt znr soziale«
Volksgemeinschaft

München , 26. Febr. Auf der gestrigen Tagung der
Arbeitgeberverbände hielt Ministerpräsident Dr . Held eine
Rede , in der er dringend zur sozialen Volksgemeinschaft
mahnte und die Wirtschaft aufforverte , nicht an den Staat
Ansprüche zu stellen , die die Möglichkeiten der Entwicklung
erschweren oder ganz verschließen müßten . Auch in der
Wirtschaft , so führte er aus , müsse die Erkenntnis Allge¬
meingut werden , daß wir nur schrittweise wieder gutmachen
könnten , was uns der Krieg und die Revolution erschlagen
haben . Dr . Held schloß mit einer Mahnung an alle Kreise
der Wirtschaft , ein besseres soziales Verständnis untereinan¬
der zu fördern.

Reichsaugehörigkeit statt Staatsangehörigkeit
Berlin , 26. Febr. Einer Morgenblättermeldungzu¬

folge hat die demokratische Reichstagsfraklion auf Antrag
des Fraktionsvorsitzenden Koch beschlossen, im Reichstag
einen Antrag vorzulegen , in dem die Retchsregierung ersucht
wird , einen Gesetzentwurf einzubringen , der für alle Deut¬
schen an Stelle der Staatsangehörigkeit  eine
deutsche Reichsangehörigkeit  setzt.

Verhandlungen « m de « Neichswehretat
Berlin » 26. Febr. Nach dem »Berliner Tagblatt"

werden die offiziellen Verhandlungen der Reichsregierung

Samslaa , 26 . Februar I »R7

mit den Vertretern der Regierungsparteien wie auch Be¬
richterstattern der demokratischen und sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion über den Etat des Reichswehrministers
in der nächsten Woche stattfinden.

Bon Hösch and Stresemann in Nizza
Berlin , 26 . Febr. Nach einer Meldung der »Tägli¬

chen Rundschau " aus Paris ist der deutsche Botschafter von
Hösch nach Nizza gefahren , wo er bis Anfang nächsten
Monats zu bleiben gedenkt . Da gleichzeitig „Havas " aus
Nizza meldet , daß Dr . Stresemann am Donnerstag mehrere
Stunden in Nizza geweilt habe , scheint es zweifellos , daß
er dort eine Zusammenkunft mit Herrn von Hösch gehabt
hat.

Eine Segenentschlietzung
gegen die deutschen Oftbefeftiguugen

Warschau, 26. Febr. In der gestrigen Sitzung des
Kriegsausschuffes des Sejms wurde eine Entschließung mit
großer Mehrheit angenommen , nach der an die Regierung
folgende Anfrage gerichtet wird : Im Hinblick auf die fort¬
dauernden Rüstungen Deutschlands im Osten und auch auf
den Ausbau der deutschen Ostbefestigungen wird die Re¬
gierung gefragt : 1 . Ist ihr der gegenwärtige Stand der
deutschen Rüstungen an den Ostgrenzen bekannt ? 2 . Welche
Maßnahmen politischer und militärischer Art hat die Re¬
gierung getroffen , um die dadurch entstehende Gefahr ab¬
zuwenden und wie will sie die polnischen Grenzen schützen?
(Ist das nun Verfolgungswahn oder Politik ? ^ D . Schr .) ,

Nikaragua amerikanisches Protektorat
Nero -Nork , 26. Febr. In Washington ist ein neuer

Appell des Präsidenten von Nikaragua eingetroffen , nach
dem er Amerika um ein Schutz - und Trutzbündnis , was
gleichbedeutend dem 100jährigen Protektorat ist, bittet.
Demnach scheint die gestrige Parlamentssttzung in Nikara¬
gua den Protektorats -Vertrag gutgeheißen ^zu haben.

ASpiel «nd Vport-
Am Sonntag fährt Wringen I. Mannschaft "näcĥ Attbürg

zu einem Freundschafts -Spiel . Es wird voraussichtlich für
Wringen kein leichtes werden gegen die guten Allburger auf¬
zukommen . Wringen ^ Jugend fährt ebenfalls nach Aliburg
M einem Freundsckiaftstreffen und wird das Ergebnis für die
demnächst beginnenden Jugendverbandsspiele nicht ohne Bedeu¬
tung sein.

-Wer bekommt die Olympischen Spiele 1836? Kürzlich saßt«
der Vorstand des Deutschen Rcichsausschustcs für Leibesübungen
den Beschluß , dem Internationalen Olympischen Comitee (2.O.C.)
einen Antrag auf Zuweisung der Olympischen Spiele 1936 an
D e u r s ch I a n d zu unterbreiten . Dieser Beschluß hat in Italien
wenig Beifall gefunden . Die italienischen Blätter beeilen sich,
sestzustcllen. daß Gallen schon lärmst an der Reihe sei. Scho«
1920 habe Italien zugunsten von Belgien verzichtet , es habe also
jetzt Anspruch darauf , vor Deutschland berücksichtigt zu werden.
— Ganz jo liegen die Diene natürlich nicht. Deutschland war
schon 1916 an der Reihe , konnte die Spiele nalürllch damals nicht
durchsükren , Senn zu dieser Zeit ging eS um mehr alS um olym¬
pische Lorbeeren . Bei den Amsterdamer olympischen Spielen,
wird das I .O.E . darüber seine Entscheidung fällen . Me Tscheche!
bemüht sich auch sehr stark um «Vc Vergebung.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurs , 25. Febr . 4.2125 G.. 4.2225 B.
Abläsungsanleihe mit A .R . 33.65.
Ablösungsanleihc ohne A .R . 26.10.
Berliner Geldmarkt . 25. Febr . Tägl . Geld 5.5—7 v. H.. Geld

auf einige Tage über den Ultimo 7—8.5 v. H-, Reportgeld 7 bis
7.5 v. H., Privatdiskont 4.625 bzw. 4.375 v. H . Warenwechsel
4.75 v. H

Kammgarnspinnerei Bietigheim . Die Kammgarnspinnerei Bie¬
tigheim erzielte einen Reingewinn von 325 810 Mark . Der Aus-
sichtsrat schlägt eine Dividende von 12 v. H. (im Bors . 10 v. H.) vor.

Marbach OA. Minisingen , 25. Febr . Pferdezucht.  In diesen
Tagen gehen iKe Gestütswarte mit den Hengsten wieder auf die
39 staatlichen Beschülplaiteu des Landes ab , und zwar durchweg
zu Fuß . Auf diesen Platten sind ausschließlich Hengste des Warm -,
bluts aufgestellt . Me Beschützest dauert bis 16. Juni . Die Land
wirte bringen der Warmblistzucht wieder mehr Interesse entgegen

»

Stuttgarter Börse . 25. Febr . An der Börse trat heute wieder
eine Abschwächung ein : die Kursrückgänge waren nicht von Be¬
deutung . Das Geschäft beschränkte sich auf ein Mindestmaß . Am
Rentenmarkt  waren Borknegsplandbriese gut gehalten.
Goldpfanübriefe wurden elwas gesucht zu uneinheitlichen Kursen
Ablösungs -Anleihe wurde heute bei 26 wieder schwächer.

Württembergische BereinSbonk Filiale der Deutschen Bank.

Berliner Getreidepreise , 25. Febr . Weizen märk . 25.90—26.20.
Roggen 24.10—24.40. Wintergerste 19.20—20.50, Sommergerste
21.30—24.10, Hafer 19- 19.80, Weizenmehl 34.25—36.75, Roggen¬
mehl 32.50—33.50. Weizenkleie 13.75—15.85. Roggenkleie 15.25.

Breslauer Zuckerbörse , 25. Febr Für prompte Lieferung ges.
35.25—35.5, für Lieferung Febr .-März gef. 35.25—35.5, für Liefe¬
rung April -3uni ges . 35.25—36. lür Lieferung Iuli -Aug . ges. 36.25
bis 36.5, für Lieferung Okt .-Dez. gef . 33.25—33.75. Haltung be¬
hauptet.

Magdeburger Zuckerbörse , 25. Febr . Innerlxilb 10 Tagen
33.75—34.25, Iuni -Aug . 35.75. Haltung ruhig.

Württ . Edelmetallpreis «, 25. Febr . Feinsiibcr Grundpreis 80.30,
dto . in Körnern 79.80 G.. 80.30 B .. Feingold 2805 G .. 2814 B .,
Exportplatin 12.80 G .. 13.35 B . ,

fff

Holzmarkt
Nagold : Aus Distrikt Killberg , Abt . vord . Dreispitz kamen heute

znm Verkauf : Beiaholz , Nadelholz : 89 Rm . Dinchschailts
erlös für 1 Nm . 15,33

Gestorbene:
Ealw . Johannes Steltz , 8l I.
Horb . Hypolit Maier . 71 I.
Bildechingen . Anastasia Epple , geb. Schlotter.

Die heutige Nummer umfatzt 8 Seite»
Hiezu die 8feittge illustrierte Vellage

»Feierstunden ".

. Wetter für Sonntag und Montag
^ Süddeukschiand befindet sich an der Grenze der Einflußgebiete
eines Hochdrucks il Osten und einer Depression im Rordwestrn.
Für Sonnlag and Montag ist Fortsetzung des nur zeitweilig be¬
deckten. aber meist trockenen Wetters zu erwarten.
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Amtliche Bekanntmachung.
Baadarleheasgefache für da » Jahr 1SL7.

Nach einer Bekanntmachungder Wohnungskredit¬
anstalt in Stuttgart (Staatsanzeiger vom 24. Febr.
t!»27, Nr. 45), sind die Anträge auf Gewährung von
Baudarlehen so zahlreich eingegangen, daß ihre Sich¬
tung und Prüfung die nächsten3 - 1 Wochen in An
spruch nimmt. Für vordringliche Bauvorhaben wird
soweit möglich auch in dieser Zeit Bescheid erteiltwerden.

Persönliche Besuche bei der Wohnungskredilanstalt
find in den nächsten Wochen nach Möglichkeit zu
unterlassen.

Die Sprechstunde findet nur vormittags von >0
bis 12 Uhr statt.

Nagold , den 25. Februar 1927.
769 Oberamt:

Dr. Raunecker,  stv . Amtmann.

Der vereinten Linwoiinersciiail von
8mdt und band rnr Kenntnis, dak icb
vom Dienstag, den I. Mrr 1927 in der

Snknkorstrnkv
zexenüber der evxl. Kircbel

mein neureitlicd eioxericlitetes

!Il!I'I'l!II-fI'!8l!>II'-8iH>l!»Sll
IHIMINIIIIllMMMIMIIIIIUMMllllMIlllllllllllililMIIMMIMNll
erükkne.

Ls wird mein äußerstes iZestreben
sein, meine werte Kundsctuu! in jeder
keriekunx rukriedenrusteiien.

Iwiiilelblliig,
M . Die Lrvfmunx meines Nsmv « »

8» Io « s , die in aller Liilde staltlindet.
werde icb an dieser stelle nocb näber
bekanntxeken. 768

?mm IW » uz
4̂ empkieblt sieb rmr 778

sorvie kür 8ckr !tten , Olsssckllcker »-

Wh7,» 7 .>'^

Brennholz.
Zur Lieferung von dürrem und frischem

Brennholz ( Buchen und Tannen)
empfiehlt sich 376

6o8l » v
Telefon Amt.

Einen aufgeweckten, kräftigen 772

n,
welcher Lust hat, das Drechslerhand werk  zu
erlernen, nimmt sofort oder bis Frühjahr in die Lehre.

Sg . Ohngemach, mech. Holzdrehern, Wildberg.

Lke
A««,»kbrrsä
tüllkil. tiolell Sie
krelrv ela bei

ttULO

Aufgeweckter

Junge
als Schreinerlehrling

nimmt auf I. Mai in die
Lehre

Gottl . Raufer,
Schreinermstr. Ebhause ».

Vieh-BkrkWs.
3ch HMW» Rovtsg früh8 W ab

ab eine» Traaspori

tz weisen Slallssgeai«Emmingen
stehe». 770

Î Isx l,evi.

L « N8aii »- « Uri

VinAoIÄ uunÄ UmNegenü6. 8 « I» » d . 8»
Am Sonntag , de« 6. März , nachmittags 4 Uhr,

findet im Gasthaus zum . Pflug " in Nagold die

«rkMr ktimlittsiimliiil
statt. 773

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht.
2. Reoisionsbericht.
3. Genehmigung der Bilanz und Beschlußfassung

über die Verteilung des Reingewinns
4. Entlastung des Vorstandes.
5. Abänderung das Statutes 8 20 Absal; 1.
6. Wahlen.
7. Verschiedenes.

Anträge an die Generalversammlung sind späte¬
stens bis Donnerstag, den 3. März schriftlich bei dem
Unterzeichneten einzureichcn.

Zahlreiches Erscheinen der Mitgliederschaft, ins¬
besondere der Hausfrauen wird dringend erwünscht.

Der Aufsichtsrat : I . A. Schorpp.

I Paar«minie BeitfteLei,
emzeliie WiMe»nit Me«

gebraucht,

preiswert zu verkaufe«
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Nagold.

Schönen, freigelegenen

Eck-Bauplatz
an der Calrverstraße

hat abzugeben. 7^2
Wer ? sagt die Geschäftsstelle des Blattes.

M IwimiiMlkii liiil!billi'gstkiiVMMHk.
Verlangen Sie beim nächsten

Vertreter oder direkt in der Fabrik
die neuen Preise und Zahlungs¬
bedingungen. Sie werden er¬
staunt sein, wie billig heute die
beliebten Orjgjngl - 774
Weder-KSockerselirSlllle

find. Verlangen Sie auch Preis
listen über Weber -Hausback-

öfen, Kochbackherde von der größten Spezialfabrik
lknton HVvkvr , LtlUng « » Vsäen

Arüssen sts

^ LN2^ .2

erre»
in sllsn

Preislagen

unci cien
nsussisn

Poemen

untre«

ltz..

Kaufen 8ie am besten vom gut sortierten langer
bei 719

OxkSkkspp- Iliiiolll
gegenüber stiutmacber l-ur.

I.8M88M6N
Mttlsvds

8rk6df !Avd8

8LdUMgLjS6d8
N8vdkMsvd8

I
g«g. 8üf«rtig«

übernimmt ^ 83886
sued im

im Kk«vdk-
vmlAU8Vll

Xaver tterderger
plsetisrösle , plaolissabk-ik uncl Oelmüdls

Oletting vor lVlünÄien
8perialkau8 erstklassiger kleinen - unck 8aumwoIlwuren.

Lvviiv Av8 >Avi » tr

Sommerlicher-zr>
baldmöglichst gesucht, von ivem? sagt die
Geschit. ds. Bl.

Taschen-

Mel«
zu haben in der

»llMsllMüllg Lsl8R

588

in blau , srrbwarr unci sncisrsn dunkeln parken
in 1- un6 2 -rsibig,

VON KUr . 15 - dis iVtk . 48 -
sovis

Lloffe  unrl Lutsten
Kauten Sie » m Kesten in groker tknsZunkI bei

anU Wf» ügv8vI »Ltt.
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